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Erfahrungsbericht  

Auslandssemester im Sommer 2022 

an der  

 

  

Vom 31. Januar bis zum 23. Juni 2022 verbrachte ich mein 6. Semester an der „Universitat de 

Barcelona“ in Spanien. Dieses tat ich freiwillig, denn laut Studienverlaufsplan meines Studiums 

der Kulturwissenschaften (Profilfach) und Kommunikations- und Medienwissenschaften 

(Komplementärfach) ist ein Auslandaufenthalt lediglich eine Empfehlung, jedoch keine Pflicht. 

Mein Ziel bei diesem Aufenthalt war die Verbesserung meiner Sprachkenntnisse in Spanisch 

wie auch das Kennenlernen einer neuen Universität und neuen Menschen.  

1. Vorbereitung 

Ein Semester im Ausland zu studieren war für mich eine eher spontane Entscheidung. Eine 

Freundin von mir kümmerte sich im Wintersemester 2020/21 um einen Platz an einer irischen 

Universität, da sie im Rahmen ihres „English-Speaking-Cultures“ Studiums ein verpflichtendes 

Auslandstudium absolvieren musste. Nach bereits zwei Corona Lockdown Semestern und der 

Aussicht eines Impfstoffes entschloss ich mich ebenfalls dazu, ein Auslandsemester zu 

machen. In der Liste der Partneruniversitäten sah ich im Fachbereich 9 Kooperationen über 

den Studiengang Kommunikations- und Medienwissenschaften mit der „Universidad Carlos 

III“ in Madrid wie auch über den Studiengang Kulturwissenschaften die „Universitat de 

Barcelona“, bei denen ich mich bewarb. Die Bewerbung erfolgte online über die Webseite 

„Mobility Online“, die einem jeden einzelnen Bewerbungsschritt anzeigte. Zunächst füllte ich 

ein Bewerbungsbogen aus, in welchem ich administrative Informationen angab. Danach 

konnte ich meinen Lebenslauf, mein Motivationsschreiben, mein damals aktuelles „Transcript 

of records“ sowie meinen Sprachnachweis hochladen. Die Bewerbungsfrist für die Teilnahme 
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am Erasmus Programm (Studium!) war für das Studienjahr 2021/22 der 15. Februar 2021. Bis 

dahin musste meine Bewerbung mit all den oben genannten Dokumenten auch in Papierform 

bei meiner Erasmusbeauftragten eingegangen sein. Da ich mich über zwei verschiedene 

Studiengänge bewarb, musste ich auch zwei Bewerbungen verschicken an die jeweiligen 

Erasmusbeauftragten der Studiengänge. Anfang März 2021 erhielt ich dann die Zusage für ein 

Studium an der „Universitat de Barcelona“, welche ich annahm.  

Bis zum Antritt meines Auslandsstudiums war noch viel Zeit und ich absolvierte noch einen 

weiteren Sprachkurs. Im November 2021 schickte ich dann auch nochmal die ganzen 

Unterlagen an meine Auslandsuniversität. Bis zum Ende des Monats musste ich zudem mein 

Grand Agreement an das Bremer International Office abgeben, in welchem meine gewählten 

Kurse angegeben sind sowie meine Unterschrift für die Teilnahme am Erasmusprogramm.  

Im Dezember recherchierte ich für eine Unterkunft in Barcelona und nutzte die Apps 

„Idealista“ sowie „PisoCompartido“. Die Suche erwies sich als sehr zäh, denn teilweise suchten 

Vermieter*innen bzw. Mieter*innen eine*n neue*n Mieter*in für den nächsten Tag. Deshalb 

reicht es vollkommen aus, wenn man einen Monat vor Semesterbeginn nach einer Unterkunft 

sucht bzw. dies am besten vor Ort tut, da es in Spanien oder zumindest in Barcelona sehr 

entspannt und kurzfristig läuft. Zwischen den Feiertagen erhielt ich dann die Zusage für ein 

Zimmer einer Wohnung, die ich mir mit zwei weiteren Bewohner*innen teilen sollte. Im neuen 

Jahr buchte ich dann einen Hinflug. 

2. Formalitäten  

Die Reise nach Barcelona war ganz unkompliziert. Ich flog von Hamburg nach Barcelona (El 

Prat), von welchem ich mit der Metro erstmal zu meiner Wohnung fuhr. Da ich im Stadtteil 

„Sant Martí“ im Norden der Stadt wohnte und dieser Stadtteil relativ weit weg vom Flughafen 

ist, empfehle ich hier, entweder den Zug zu nehmen oder am optimalsten den Aerobus, der 

für 5 Euro vom Flughafen direkt in das Stadtzentrum fährt. Barcelona hat ein gut ausgebautes 

Metronetz, wodurch ich mich in der gesamten Stadt bequem bewegen konnte. Es gibt die 

Möglichkeit, sich am Schalter einer Metrostation das „T-Joven“- 80 Tage Ticket für 80 Euro zu 

kaufen, was ich empfehlen kann, weil man sich somit unbegrenzt fortbewegen kann, auch mit 

Bus und Straßenbahn. Um das Ticket nutzen zu können, muss man allerdings unter 25 Jahre 

alt sein.  
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Um an der Universitat de Barcelona studieren zu können, war eine Reisekrankenversicherung 

für den gesamten Zeitraum des Semesters obligatorisch. Der Universität ist es wichtig, dass 

diese Versicherung Krankenrücktransporte sowie eine Rückführung im Todesfall übernimmt. 

Außerdem holte ich mir eine Kreditkarte für den Fall der Fälle, da in Barcelona überwiegend 

mit Karte bezahlt wird. Eine Maestro-Debitkarte aus Deutschland reicht aber ansonsten vor 

Ort völlig aus und die Eröffnung eines Bankkontos in Barcelona ist nicht nötig. Allerdings sollte 

man bedenken, dass manche Vermieter*innen oder andere Mieter*innen (je nach dem, ob 

man zur Untermiete wohnt oder als Hauptmieter*in) die Miete gerne in Bar erhalten. 

Demnach würde sich da eine Kreditkarte lohnen, weil man mit dieser kostenlos Bargeld 

abheben kann.  

Neben der Erasmusfinanzierung, die sich auf 390 Euro pro Monat beläuft, habe ich zusätzlich 

Auslandsbafög erhalten. Anders als zunächst angenommen ist dieses wie das Inlandsbafög 

auch ein Darlehen, bei welchem ich die Hälfte zurückzahlen muss. Für das Land Spanien 

kümmert sich das Bafög Amt in Heidelberg um die Bearbeitung der Anträge. Wenn man 

nebenbei jobben möchte, ist es obligatorisch, eine NIE („número de identificatión de 

extranjero“-sowas wie eine Steueridentifikationsnummer für Ausländer*innen in Spanien) 

beim „Oficina de Tramitació del DNI i del Passaport“ (Rambla de Guipúscoa) zu beantragen. 

Allerdings kann es sein, dass man Monate auf einen Termin warten muss, weil es in Barcelona 

nur ein Büro diesbezüglich gibt und die Nachfrage sehr hoch ist. Deshalb hatte ich mich 

dagegen entschieden aber auch, weil meine Ersparnisse und die Förderungen ausreichten.  

Es gibt eine Studierendenvereinigung, ESN (European Student Network) genannt, die es so gut 

wie in allen europäischen Großstädten mit Universitäten gibt. Für 15 Euro erhält man eine 

Mitgliedschaft, durch die man für wenig Geld an organisierten Aktivitäten und Reisen 

teilnehmen kann. Man bekommt sogar bei Bezahlung ein Geschenk bestehend aus einem 

Erasmus Beutel, einem T-Shirt, einem Becher sowie einem Aufkleber für die Handyhülle, in 

welcher man wichtige Karten tun kann. Außerdem empfehle ich die App „Erasmus BCN by 

Shaz“, mit welcher man ebenfalls günstig Trips und Aktivitäten buchen kann. Außerdem 

gewährt Shaz in manchen Clubs freien Eintritt für Studierende. Durch beide Veranstalter habe 

ich die meisten Trips unternommen und so nicht nur viel von Spanien erlebt, sondern auch 

viele andere Erasmus bzw. internationale Studierende kennengelernt.  



4 
 

 Bild: Guggenheim Museum in Bilbao, Trip organisiert durch ESN 

3. Allgemeine Informationen zur Gasthochschule, Universitat de Barcelona 

Meine Fakultät (Facultat de Geografia i Historia/Filosofia) liegt sehr zentral in der Stadt im 

Altstadtviertel „Raval“ nicht unweit des „Placa Universitat“. Von dort aus sind es fünf 

Gehminuten, bis man die „Ramblas“ erreicht. Das Gebäude ist sehr übersichtlich und die 

Räume schnell zu finden. Zudem gibt es im Erd- bzw. Kellergeschoss eine Mensa, wo man 

relativ günstig Essen und Trinken kann. Neben einer Mensa gibt es eine zur Fakultät gehörende 

Bibliothek, in welcher ich in den Freistunden viel Zeit zum Studieren verbrachte.  

Eine Orientierungswoche gab es nicht jedoch gab es eine Zoom-Infoveranstaltung des 

International Office, welche eine Beschreibung gab, wie man sich auf dem Fakultätsgelände 

zurechtfindet und das International Office findet. Außerdem führten sie die Dokumente auf, 

die man mitbringen sollte. Nachdem ich alle Unterlagen eingereicht habe und vom 

International Office geprüft wurde, wurde ich zum Sekretariat der Fakultät geschickt, wo sie 

mich immatrikulierten. Dafür brauchten sie neben meinem Learning Agreement auch meinen 

Personalausweis, von welchem sie eine Kopie machten. Außerdem musste ich auf einem 

leeren Briefumschlag meine Adresse schreiben, damit sie am Ende des Semesters meine 

Prüfungs- und Notenergebnisse nach Deutschland versenden können.  

4. Kurswahl   
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Als ich wusste, wann ich fliege, machte ich einen Termin mit dem International Office meiner 

Fakultät der Gastuni aus. Zu diesem Termin gibt es eine Liste von Dokumenten, die man 

vorlegen musste, wie beispielsweise den Personalausweis (oder Reisepass), eine Kopie der 

Reiseversicherung sowie studienbezogene Dokumente wie mein Learning Agreement, in 

welchem ich meine belegten Kurse eintrug. Es ist durchaus möglich und auch nicht gerade 

selten, dass es noch Änderungen des Learning Agreements gibt, da man im Vorfeld gar nicht 

einsehen kann, zu welchen Zeiten die Kurse stattfinden. In meinem Fall überschnitten sich 

zeitlich zwei Kurse, sodass ich nach Alternativen suchen musste. Man muss sich allerdings 

darüber im Klaren sein, dass an der Universität die Kurse zu 70% in „catalá“ stattfinden. Kurse 

auf Spanisch gibt es also in der Minderheit, Englisch gibt es kaum. Ich hatte mit meinem B1 

Niveau teilweise Schwierigkeiten, Diskussionen im Kurs zu folgen, weil diese überwiegend auf 

„catalá“ stattfanden, obwohl die Unterrichtssprache Spanisch war.  

Da lediglich 50% der Kurse im Studienfach Anthropologie belegt werden müssen, können die 

restlichen 50% durch Kurse anderer Studiengänge belegt werden. Da die Universität sehr groß 

ist, ergibt sich eine große Vielfalt. Ich hatte leider zu spät gesehen, dass es eine eigene Fakultät 

für Kommunikationswissenschaften (Facultat de Communicació) gibt, bei welcher ich auch 

Kurse hätte wählen können, da es in Bremen ja mein Komplementärfach ist. Für Änderungen 

des Stundenplans/ Learning Agreements hat man allerdings nur die ersten zwei Wochen des 

Semesters Zeit und somit hatte ich die Frist verpasst. Es lohnt sich aber auf jeden Fall, sich im 

Vorfeld Gedanken über Kurse eines anderen Studiengangs zu machen. Allerdings sollte einem 

klar sein, dass die „Universitat de Barcelona“ anders als die Bremer Universität keine Campus 

Universität ist. Das bedeutet, die einzelnen Fakultäten sind in der gesamten Stadt, teilweise 

auch weit außerhalb des Zentrums, verteilt. Diese Fahrtwege muss man im Stundenplan 

berücksichtigen, wenn man an unterschiedlichen Fakultäten studiert.  

5. Sonstiges 

Barcelona bietet viele Aktivitäten. Da das Wetter überwiegend mild und beständig ist, sind 

Aktivitäten draußen optimal. Einen Spaziergang im „Park Guell“ für 12 Euro Eintritt lohnt sich 

auf jeden Fall, denn man hat eine schöne Aussicht auf die Stadt. Außerdem empfehle ich eine 

Wanderung hinauf zum Berg „Montjuic“, da man da eine schöne Aussicht auf die Stadt und 

das Meer hat.  
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Wer gerne ins Museum geht, dem rate ich ins Museu Picasso zu gehen. In diesem sind 

überwiegend Kunstwerke ausgestellt, die Picasso in sehr jungen Jahren, teilweise im 

Kindesalter gemalt hat. Ich kannte Picasso eher als den kubistischen Künstler, jedoch hat er in 

seiner Jugend viele Landschaftsbilder und Portraits gemacht. Donnerstagnachmittags ist der 

Eintritt immer gratis, allerdings muss man vorher auf der Webseite einen Zeitslot buchen. Das 

sollte man im besten Falle ein paar Tage vorher machen, weil diese Slots begehrt und schnell 

ausgebucht sind.  

Welche Ausstellung ich auch interessant fand war die der Renaissance und Barock im „Museu 

Nacional d’Art de Catalunya“. Für dieses Museum sollte man viel Zeit einplanen, da die 

einzelnen Ausstellungen groß sind. Außerdem lohnt sich ein Spaziergang um das Museum 

herum. Wenn man regulär ein Ticket (als Student 8 Euro) kauft, kann man mit diesem zweimal 

eintreten. Der erste Sonntag eines Monats ist der Eintritt in jedes Museum kostenlos.  

Die Sagrada Familia ist ein wichtiges Wahrzeichen der Stadt. Jeden Sonntag findet da der 

internationale Gottesdienst statt, welcher in mehreren Sprachen gehalten wird. Er beginnt um 

9 Uhr morgens und geht in der Regel eine bis eineinhalb Stunden. Um hineinzukommen, sollte 

man spätestens um 8:15 da sein, ansonsten schafft man es nicht, denn auch hier kommen 

viele Menschen, da der Eintritt kostenlos ist.  

 

Bild: Die Sagrada Familia                                   Bild 2: Casa Battló an día de Sant Jordi 
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Im Sommer bieten die vielen Strände und das Baden im Meer eine erholsame Alternative zum 

Unialltag.  

6. Nach der Rückkehr  

Da ich bisher immer noch auf meine Studienergebnisse warte, kann ich zu Anerkennung etc. 

noch nichts Weiteres sagen.  

7. Fazit 

Insgesamt war das Semester in Barcelona ein Erfolg. Das Studium an der „Universitat de 

Barcelona“ ermöglichte mir, neue Einblicke in die Anthropologie zu erhalten. Allerdings 

empfand ich den Unterrichtsstil manchmal als etwas langweilig und wenig abwechslungsreich 

vergleichsweise mit der Bremer Universität. Die Kurse fanden in kleinen Hörsälen statt, in 

denen aber maximal 50 Leute hineinpassten. Der*Die Dozent*in hielt in der Regel 90 Minuten 

einen Vortrag. Es gab als Studentin kaum Möglichkeiten, den Unterricht mitzugestalten oder 

aktiv mitzumachen abgesehen vom Zuhören und Mitschreiben. Das fand ich sehr schade, was 

nicht bedeutet, dass ich nicht etwas gelernt habe.  

Barcelona als Studienort ist optimal, um viele Menschen kennenzulernen, an vielen 

Aktivitäten teilzunehmen sowie die Sprachkenntnisse in Spanisch wie auch in Englisch zu 

verbessern. Man muss sich aber bewusst sein, dass die vorherrschende Sprache dort „catalá“ 

ist und überwiegend an der Universität wie auch im Alltag gesprochen wird. Gute 

Spanischkenntnisse (mindestens B1, ich persönlich würde sogar B2 empfehlen) sind wichtig, 

wenn man sich mit den Einheimischen wie auch Kommiliton*innen unterhalten möchte. Das 

Studium im Sommer ermöglicht gutes Wetter, welches zum Chillen am Strand, Baden im Meer 

oder zu Wanderungen auf den Bergen Montjuic oder Tibidabo einlädt.  

Abschließend lässt sich sagen, dass ich meine Zeit in Barcelona sehr genossen habe und ich 

mein Auslandssemester jeder Zeit dort wieder verbringen wollen würde.   


